
La Red Anerkennungs- und Qualifizierungsberatung nutzt das Kommunikationspotenzial von Communities in 
Online-Foren und bietet aufsuchende Beratung an 

Potenzial für Anerkennung bei Facebook  

Adressaten für Transfer:
Beratungsstellen

Konzept Aufsuchende Beratung in 
Social Media-Spaces

Migrant*innen suchen Informationen 
auch über die Anerkennung ihrer Berufs-
abschlüsse häufig über soziale Medien 
oder auch Netzwerke ihrer Communi-
ties. LaRA – La Red nutzt dieses Kom-
munikationspotenzial und bietet aufsu-
chende Beratung bei Facebook an. Mit 
dem Social Media-Beratungsansatz in 
Form von kontinuierlicher und glaub-
würdiger sowie die Nutzenden unter-
stützenden Arbeit bauen die Berater*in-
nen eine dauerhafte und weitreichende 
Online-Reputation auf. Das Team der La 
Red Anerkennungs- und Qualifizierungs-
beratung (LaRA) ist inzwischen in rund 
90 Gruppen mit fast 500.000 Mitglie-
dern aktiv.
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Angebot:
Weitere Informationen zu den Leistungen 
des Projekts „La Red Anerkennungs- und 

Qualifizierungsberatung (LaRA)“ finden Sie 
unter www.la-red.eu/portfolio/lara/ und  

www.facebook.com/LaraAnerkennung

 Alle bisher erschienenen IQ Good 
Practice-Beispiele finden Sie unter  

www.netzwerk-iq.de. 

GOOD PRACTICE
Gute Beispiele aus der Praxis

Ausgangslage/Herausforderung
Bevor sie bestehende institutionelle Bera-
tungsdienste in Anspruch nehmen, suchen 
Migrant*innen für sie wichtige Informatio-
nen über Netzwerke ihrer Communities in 
den sozialen Medien. Informationen ste-
hen schnell und leicht zugänglich zur Verfü-
gung. Der direkte Informations- und Erfah-
rungsaustausch kann in der Muttersprache 
erfolgen. Die Frage nach der Anerkennung 
von im Ausland erworbenen Berufsab-
schlüssen ist in Online-Foren häufig Gegen-
stand des Interesses. Da es sich um ein sehr 
komplexes Thema handelt, bleiben Fragen 
häufig unbeantwortet oder werden sogar 
falsch beantwortet. 

Umsetzung des Konzepts Aufsuchende 
Beratung in Social Media-Spaces
Die Migrantenorganisation La Red – Ver-
netzung und Integration e.V. hat sich in den 
vergangenen Jahren eine starke Online-Re-
putation im IQ Netzwerk Berlin aufgebaut. 
Der Träger verfügt inzwischen über 9000 
Follower seiner Facebook-Seite – eine 
gute Ausgangsbasis für die aufsuchende 
Beratung. Der Ansatz der aufsuchenden 
Beratung sieht vor in den sozialen Medien 
dorthin zu gehen, wo sich potenzielle Rat-
suchende informieren und austauschen 
und dort aktiv mit ihnen in Kontakt zu tre-
ten („digital Streetwork“) und sie zur Inan-
spruchnahme der Dienstleistungen einzu-
laden. Unverzichtbar für den Erfolg dieses 
Ansatzes sind die entsprechenden Mut-
tersprachkenntnisse innerhalb des aufsu-
chenden Beratungsteams. Um effektiv zu 
sein, muss die Arbeit der aufsuchenden 
Beratung in den spezifischen Sprachen der 
Zielgruppe durchgeführt werden. Notwen-
dige Voraussetzung ist die Identifizierung 
der Hauptkanäle, die von den Zielgrup-
pen genutzt werden. Auf Facebook ist das 
Team der La Red Anerkennungs- und Qua-
lifizierungsberatung (LaRA) inzwischen in 
rund 90 Gruppen mit fast 500.000 Mitglie-
dern aktiv. Die Gruppen sind aus der ge-
meinsamen Herkunft oder auch der glei-

chen Berufsqualifikation entstanden. Mit 
Community-spezifischen Schlüsselwörtern 
werden die Fragen identifiziert, die zur 
Anerkennung gehören. Die Berater*in-
nen beantworten Fragen, decken falsche 
Antworten auf, teilen wichtige Informati-
onen. Eine eigene Facebook-Seite unter-
stützt die Berater*innen in vier Sprachen 
und hält wichtige Informationen und 
Links zur Anerkennung bereit. Ziel der On-
line-Aktivitäten ist letztlich, Ratsuchende 
und Anerkennungsberatungsstellen zu-
sammenzubringen.

Fazit
Mit dem Social Media-Beratungsansatz 
baut La Red seine Online-Reputation konti-
nuierlich und nachhaltig aus. Datenauswer-
tungen zeigen, dass die Aktivitäten im Netz 
dazu führen, dass die Zahl der Beratungen 
steigen. So ist zum Beispiel die Zahl der Ita-
liener*innen in der Anerkennungsberatung 
– eine der ersten beiden Zielgruppen von 
LaRA – innerhalb eines Jahres deutlich ge-
stiegen. Die aufsuchende Beratung auf den 
Social Media-Plattformen stellen eine sinn-
volle und innovative Ergänzung der traditi-
onellen Beratungsarbeit dar.

GOOD
PRACTICE
auf den Punkt
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Berater*innen beantworten allgemeine Fragen zum Thema Anerkennung und verweisen in die Anerkennungsberatung

Kanäle der Zielgruppen identifizieren 

Die Anerkennung von ausländischen Qualifi-
zierungen ist ein wichtiger Faktor für die In-
tegration bzw. den Wiedereinstieg von Men-
schen in das Berufsleben nach dem Ende der 
Coronavirus-Pandemie. Deshalb hat das 
Team von La Red die Aktivitäten der aufsu-
chenden Beratung in Social Media im Laufe 
der Pandemie auch auf die Zielgruppen spa-
nisch-, arabisch- und englischsprachige Ratsu-
chende ausgeweitet. Weitere werden ggf. 
folgen. Der rege Austausch von Fragen und 
Erfahrungen in den sozialen Medien bietet ein 
wichtiges Potential für die Ausübung von Be-
ratungsarbeit bzw. die Bereitstellung von In-
formationen sowie für die Ermittlung kon-
kreter Beratungswünsche und -bedürfnisse. 
„Wir haben zunächst relevante Online-Foren 
bestimmt und uns dann durch berufliche Pro-

file bewegt“, erklärt Laura Sajeva, Anerken-
nungs- und Qualifizierungsberaterin bei La 
Red, „mit Community-spezifischen Schlüssel-
wörtern können wir gezielt nach Personen 

suchen, die sich dem Anerkennungsverfahren 
nähern.“ Die Berater*innen identifizieren und 
beantworten Fragen nach der Suche der zu-
ständigen Stellen oder nach den Kosten für 
das Anerkennungsverfahren. Sie nehmen an 
Diskussionen teil, um zum Beispiel falsche 
Antworten zu korrigieren und zusätzliche In-
formationen zur Verfügung zu stellen. Die 
aufsuchende Beratung in Facebook-Gruppen 
hat eine datenschutzrechtliche Einschrän-
kung. „Die Online-Tätigkeit der Berater*innen 
beschränkt sich darauf, bestehende Fragen 
zu identifizieren und diese mit allgemeinen 
Informationen zu beantworten. Die Arbeit 
endet mit der Einladung zu einer Erstbera-
tung in die IQ Anerkennungsberatungsstel-
len, bei der alle Datenschutzstandards ge-
währleistet werden können“, so Laura Sajeva.
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Förderprogramm IQ 
Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ zielt auf die nachhaltige 
Verbesserung der Arbeitsmarktintegration von Erwachsenen mit Migrationshintergrund ab. Das 
Programm wird aus Mitteln des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales (BMAS) und des 
Europäischen Sozialfonds (ESF) gefördert. Partner in der Umsetzung sind das Bundesministerium
für Bildung und Forschung (BMBF) und die Bundesagentur für Arbeit (BA).

Worin liegt das Innovative der Broschüre?
Die Publikation ist innovativ, denn sie ist als 
einer der ersten Wegweiser pragmatisch auf 
die Betriebsperspektive zugeschnitten und 
veranschaulicht Prozesse mit Beispielen und 
visuellen Darstellungen wie z.B. Abbildungen 
zu den unterschiedlichen Aufenthaltstiteln. 
Die Beschreibung sehr komplexer Inhalte er-
folgt auf verständliche Art und Weise aus der 
Sichtweise der oder des Personalverant-

wortlichen unter Benennung der Handlungsschritte. Dabei erheben 
wir keinen Anspruch auf Vollständigkeit, sondern verweisen für wei-
terführende Informationen auf zuständige Behörden bzw. Stellen, 
schließlich möchte sich in der ersten Lektüre keine Arbeitgeberin und 
kein Arbeitgeber so tief in die Materie einarbeiten.

Kann die Infobroschüre auch andernorts eingesetzt werden?
Die Infobroschüre ist transferfähig, denn sie ist in ihrer Konzeption 
bundesweit einsetzbar und wird bereits in anderen Bundesländern als 

Schulungsmaterial genutzt. Unser Leitfaden erklärt die Sachverhalte 
aus der Sicht des Rekrutierenden, dadurch erhalten auch Mitarbeiten-
de aus Arbeitsagenturen und Jobcentern bzw. andere Multiplikato-
rinnen und Multiplikatoren einen Einblick, was Unternehmerinnen 
und Unternehmern wichtig ist. Zudem kann die Publikation auch für 
andere Zielgruppen des Arbeitsmarktes angepasst werden.

Was kann die Infobroschüre nachhaltig bewirken?
Sie ist nachhaltig, da sie universell eingesetzt und durch die perma-
nente Aktualisierung ständig auf aktuelle Gesetzeslagen eingehen 
kann. Die Publikation nimmt die Angst vor Bürokratie, überdies ist ihr 
didaktischer Mehrwert hoch. Dank der Broschüre haben die Betriebe 
weniger Bedenken, wenn sie Menschen ohne deutsche Staatsangehö-
rigkeit zu Bewerbungsgesprächen einladen wollen. Die Unternehmen 
gewinnen dank der Broschüre an Fachwissen und Erkenntnissen, so 
dass sie langfristig von ungenutzten Potenzialen vielfältiger Beleg-
schaften profitieren. Die Broschüre ist effizient, da sie bei Schulungen, 
Infoveranstaltungen und Online kontinuierlich genutzt wird – weit 
über unser Teilprojekt hinaus.

„Praxistipps für den nächsten Schritt“

Drei Fragen an Marta Gębala, ehemalige Projektleiterin „IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber“ im IQ Netzwerk Brandenburg

„Die Angst vor der Bürokratie nehmen“

Führungskräfte in in kleinen und mittelständi-
schen Betrieben (KMU) haben häufig zu wenig 
Zeit, um sich in die komplexe, dynamische 
Thematik des Ausländerrechts einzuarbeiten, 
die durch Ausnahmen, Nebenbestimmungen 
und Einzelfälle gekennzeichnet ist. Dies wurde 
in Beratungsgesprächen mit Unternehmerin-
nen und Unternehmern des Teilprojektes  
„IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und 
Arbeitgeber“ immer wieder deutlich. Auf 
Grundlage dieser Bedarfe ist die Infobroschüre 
entstanden. Im November 2016 erschien be-
reits die sechste Auflage des Wegweisers, in-
nerhalb von drei Monaten haben die Mitarbei-
tenden des Projekts Anfragen zum Versand 
von über 1.000 Exemplaren aus ganz Deutsch-
land bekommen. „Die Broschüre ist eine wert-
volle und handliche Hilfe im Begriffe-Dschun-
gel, perfekt unterstützt durch die Abbildungen 

der Ausweise und Genehmigungen. Wenn 
Nutzende sich vom Einführungstext leiten las-
sen, gelangen sie schnell zu den benötigten 
Informationen“, loben die Personalverant-
wortlichen der Firma „Frame Design Mende“ 
im brandenburgischen Schönewalde. „Wir fin-
den die Praxistipps sehr nützlich, denn damit 
finden wir stets unsere nächsten Handlungs-
schritte.“ Dies ist eine von zahlreichen positi-

ven Rückmeldungen zur Infobroschüre. Die 
Nachfrage nach der Publikation ist sehr hoch, 
auch die vorherigen Auflagen waren bereits 
nach kurzer Zeit vergriffen. Laut Projekt-
ansprechpartnerin Sabine Wolf liegt der Erfolg 
des Leitfadens darin, dass er nicht zu umfang-
reich geschrieben sei, deshalb habe er auch 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Die Publi-
kation sei keine „Schmerztablette gegen die 
Komplexität des Aufenthaltsrechts“, jedoch 
diene sie als erste Orientierung und Sprung-
brett für weitere Handlungsschritte von Ar-
beitgeberinnen und Arbeitgebern. Die Bro-
schüre eignet sich auch als Schulungsmaterial, 
um in die Thematik der Beschäftigung von Zu-
gewanderten einzuführen. Sie wird bereits von 
IQ Teilprojekten in mehreren Landesnetzwer-
ken sowie bei Schulungen mit KMU, Arbeits-
agenturen und Jobcentern eingesetzt.

Wegweiser bereits in 6. Auflage erschienen – 1.000 Exemplare in drei Monaten angefragt

Förderprogramm IQ 
Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ zielt auf die nachhaltige Verbesse-
rung der Arbeitsmarktintegration von Erwachsenen mit Migrationshintergrund ab. Das Programm 
wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) und den Europäischen Sozialfonds 
(ESF) gefördert. Partner in der Umsetzung sind das Bundesministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF) und die Bundesagentur für Arbeit (BA).

Worin liegt das Innovative des Konzepts?
Social-Media-Plattformen sind in den 
letzten zehn Jahren schnell gewachsen, 
so dass sie heute schätzungsweise von 
etwa einem Drittel der Weltbevölkerung 
genutzt werden. Der rege Austausch von 
Fragen und Erfahrungen in sozialen Me-
dien bietet ein wichtiges Potenzial für die 
Ausübung von Beratungsarbeit bzw. für 
die Information und Identifikation kon-
kreter Beratungswünsche und -bedarfe. 

Social Media-Plattformen können daher als innovatives Instrument 
zur Ergänzung und Erweiterung der traditionellen Beratungsange-
bote eingesetzt werden.

Ist das Konzept problemlos übertragbar?
Aufsuchende Beratung in den sozialen Medien kann in jeder Be-
ratungsumgebung durchgeführt werden und lässt sich leicht an 
die Sprachkenntnisse des Teams und die Eigenschaften der Ziel-

gruppe anpassen. Sind die von der Zielgruppe genutzten Kanäle 
und Plattformen erst einmal identifiziert, kann jedes Team, auch 
ohne umfangreiche Online-Marketing-Kenntnisse oder -Erfah-
rungen, eine aufsuchende Beratung durchführen, da die Gruppen 
auf diesen Plattformen einen sehr großen Spielraum hinsichtlich 
der Anzahl der Mitglieder und eine hohe Dichte an beratungsre-
levanten Fragen bieten. 

Wie nachhaltig ist das Beratungskonzept? 
Die Antworten der Beratenden in den Social-Media-Plattformen 
bleiben für alle Nutzenden langfristig erhalten. Diese können somit 
die entsprechenden Beiträge auch später lesen und Antworten auf 
ihre Fragen oder Hinweise auf passende Beratungsstellen finden. Je 
länger das Beratungsteam auf sozialen Plattformen und innerhalb 
seiner Ziel-Communities in Form von kontinuierlicher, glaubwür-
diger und unterstützender Arbeit mit den Nutzenden, Beantwortung 
von Fragen und Richtigstellung von Falschinformationen aktiv ist, 
desto mehr baut es eine nachhaltige und breit wahrgenommene 
Online-Reputation auf. 

Drei Fragen an Laura Sajeva, Anerkennungs- und Qualifizierungsberaterin bei La Red im IQ Landesnetzwerk Berlin 

„Nachhaltige Online-Reputation aufbauen“


